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Me Krelljkl ans der Fliüht.
- erlia , 11 . Februar . (Amtlich .) J .1 der Rächt vom

prm 11 . Februar trafen bei eine « Torpedoboots '

uuser « Boote auf der Doggerbank etwa 180 See -

Sstlich der englischen Küste auf mehrere englijche

^ die alrbald die Flucht ergriffen . Unsere Boote
die Verfolgung auf , versenkten den neuen

. ArabiS " und erzielten einen Torpedotreffrr auf
zweiten Kreuzer .

ich unsere Torpedoboote wurden der Kommandant

sNrsbir , ferner zwei Offiziere und 31 Mann gerettet .
Streitkräfte haben keinerlei Beschädigungen oder

ste erlitten .

Der Chef dek Admiralstabr der Marine .

Tagesberichte.
« roste» Hauptquartirr , 11. Febr . (Amtl )

Westlicher AriegSfchauplatz :
»rdwkstlich von Bimy machten die Franzose » nach
«langer Artillerievorbereitung viermal den Versuch ,
ort oorlorenen Gräben wieder zu gewinnen . Ihre

Ise schlugen sämtlich fehl .

südlich der Somme konnten sie nichts von der

Irenen Stellung wiedergewinnen ,

llo der Arsne und in der Champagne stellenweise leb -

Artilleriekämpfe .
i n« unserer Frffelballons riß sich unbemerkt los und

> bei Vailly über die feindlichen Linien ab .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich des Dryswjaty -Sees wurde der Vorstoß eiurr

»u russischen Abteilung abgewiesen .

valkaukriegSschauplatz . ?
Nichts Neues .

Oberste SeereSleituua .

Der Admiralstab bringt uns eine Kunde , die uns
vor Freude das Herz im Leibe lache» macht . Wie ha¬
ben sich doch in diesem Kriege die Dinge verändert !
Würde Lloyd George hegte wohl auch nach den Ver¬
gleich von den Ratten , die sich in ihrem Loche verkro¬
chen haben , anstellen , oder ist er inzwischen zu der
Erkenntnis gekommen , daß der Vergleich zwar nicht so
übel ist, toenu die Rollen vertauscht werden ? Wenn nicht ,
so vergegenwärtige er sich das Bild , das die englischen
Kreuzer bieten , die angesichts unserer ^. vrp . . o ^ , o . e ohne
den Versuch eines Widerstandes Reißens nehmen ! Die
stolzen englischen Kreuzer , die angeblich das Meer be¬
herrschen , verstecken sich bei der Doggerbank , und ergreifen
die Flucht , nachdem die verächtlichen Natten sich in
ihrer Nähe zeigen . Die Doggerbank ist eine große
Sandbank in der Nordsee zwischen England und Däne¬
mark , 515 Klm . lang und 64 Klm . breit . Am Südende
derselben fand am 5 . August 1781 die unentschiedene See¬
schlacht zwischen den Holländern unter Zoutmann mch»
den Briten unter Hyde Parker statt . Diesmal kam es
zu keiner " Schlacht , da die Herren Engländer in der
Flucht der Vorsicht besserer Teil erbitten . Trotzdem
kamen sie nicht ungeschoren davon , denn so rasch lassen
sich unsere Ratten nicht abhalten . Der neue englische
Kreuzer „ Arabis " wurde aus die Tiefe des Meeres
in dauernde Sicherheit geschickt und ein weiterer Kreuzer
erhielt ein Andenken in Form eines wohlgezielten Tor¬
pedotreffers . Unsere Torpedoboote kehrten dagegen un -
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"en^ 1i'o '
haNrch folgender¬

maßen gestaltet : Die Regierung hat sich stark gefestigt ;
sie ist von der bisher beobachteten Defensive sogar zur
ziemlich ! ausgesprochenen Offensive übergegangen . Die
Anhänger von Veniselos werden stark bewacht ; eine
feindliche Betoegung im Volke zeichnet sich mehr und
mehr gegen dessen Anhänger ab . Veniselos beabsichtigte
aus Drängen der Entente , nach Salonik zu reisen , um
dort eine Regierung zu bilden , im letzten Moment gab er
jedoch diese verräterische Idee auf . Unter dem Vor¬
wand einer Krankheit bleibt er sogar in seiner Wohnung
eingeschlossen . Viele Anzeichen sprechen dafür , daß . Ve¬
niselos überhaupt aus dem politischen Leben ausscheiden
will . König Konstantin hat dem Minister Gu -
naris absolute Vollmachten gegeben , gegen die Veni -
selisten einzuschreiten . Eine Sonderkommission unter dem
Vorsitz von Gunaris , welcher der Chef des General¬
stabes , Dumanis , der Platzkommandant von Athen ,
der Direktor der öffentlichen Sicherheit und Admiral

Krauentiebe.
Roman von Clara Aulepp -Stübs . 86

-Sie sah aber jetzt nichts weiter , als diese bis auf einen
'

m Rest geleerten Weinflaschen . Sie starrte intensiv nur
» dorthin , wo der letzte Tagesschein das Helle Viereck
Etiketten scharf hervortreten ließ , als wollte er ihr die

hrnde Gefahr zeigen , sie warnen -

Zuletzt vermochte sie es nicht mehr zu sehen, sie schloß die
»M . Nach eilier Weile stand sie auf . Es war nun ganz

im Zimmer , auch die Etiketten konnte man nicht
erkennen . Lotti tastete sich nach der Türe . Ihre Glieder

>schwer wie Blei ,
lls sie ins Eßzimmer eintrat und die ganze trauliche Be-
hkeit des schönen Raumes empfand , würgte eS sie in
hle. Doch sie bezwang sich, warf nur « inen Blick auf die

sieben ! — Um fünf Uhr wurden die BureauS ge-
illich geschlossen. Doch Giovanni würde heute länger ar -

muhig ging sie ins Wohnzimmer , zog die geschloffenen
Snge zurück und lugte durch die Spitzenstores . — Alles
4 drüben ! — Bedrückt blieb sie am Fenster stehen . Ob
llann gleich mit dem Beamtenfahrdampfer nach Billa
um hinüber gefahren war , um nach seinem Vater zu fe¬

ie legte die Hand an die Stirn , dann nickte sie mit
Kopf . „Die Sorge um den Vater wird ihm keine Ruhe
im haben ; er hat sich vielleicht auch erst iin letzten Augen «
entschlossen, sonst würde er mir Botschaft haben zukom-
lassen," versuchte sie sich zu beruhigen ,
ie stieg selbst in die Küche hinunter , sah nach , daß Martha
Wen. so gut es ging , wann und bereit hielt . Dann begab
i wieder ins Wohnzimmer zurück. Sie setzte sich mit einer
arbeit aufs Sofa .
^r feine , weiße Flanell , durch welchen sie den blansei -

Faden zog , ruhte ihr mit einem Mal so schwer in der
der Arm tat ihr weh , die Hand sank auf die Tisch-
die andere legte sie darüber , dann neigte sich der Kops

wie von einer geheimen Last niedergedrückt , und Frau Lotti
weinte , weinte . -

Wie lange sie so gesessen hatte , sie wußte es nicht . Durch
ein Klopfen an der Tür wurde sie aufgestört .

Es war daS Stubenmädchen . Sie fragte , ob die gnädige
Frau nicht etwas essen möchte.

„Nein , nein , ich ivarte !" wehrte diese hastig ab .
„Der Herr ißt aber gewiß in der Billa Arnheim . eS ist

doch schon zehn, " erlaubte Emma sich in bescheidenem Ton zu
bemerken .

„Schon zehn ? Nicht möglich ! Dann allerdings wird mem
Mann schon gespeist haben . Vielleicht ist es mit meinem Schwie¬
gervater schlimmer ^ eworden .

"
Lotti sprach möglichst ruhig , aber das Mädchen merkte doch

die verborgene Qual im Tone der Stimme .
„Gnädige Frau sollten sich aber nicht so ängstigen und

etwas essen," meinte sie gutmütig .
„Nein , nein , ich kann nicht ! Bringen Sie mir nur eine

Tasse Tee , sonst nichts weiter ."
Das Mädchen ging .
Lotti packte mechanisch die Arbeit in den Nähkorb . Ihre

Gedanken gingen ihrem Mann nach , sie kreisten immer nur
um seine Person , marterten und folterten sie. Ganz müde
schleppteste sich ins Eßzimmer und trank einige Schluck von
dem Tee , den Emma eben brachte . Sie hatte sich auf ihren
gewohnten Platz gesetzt und zerbröckelte nun langsam ein
Cakes zwischen den Fingern .

Das Mädchen wollte die Bestecke vom Tisch nehmen .
„Lassen Sie doch das !" fuhr sie auf .
Da entfernte sie sich still ; ihr tat ihre Herrin leid .
Diese stützte den Kopf in die Hand . Ein süßer , lieblicher

Duft zog über den Tisch. Da hob sie den trostlosen Blick.
Er fiel auf die Rose in Giovannis Serviette . Die nahm sie
heraus , sog träumerisch den Duft ein . Die Blume war am
Verwelken und Gio hatte ihr gesagt : „Eine sterbende Blume
wirkt berauschend , wie ein Glas edelsten Weines I"

Und wieder und wieder preßte die Frau ihr Gesicht ans
die Blume , derweilen die Zeiger der Uhr langsam , aber stetig
vorwärts rückten.

Zehn Minuten vor zwölf ! „Gleich Mitternacht, " murmelte
sie, nachdem ihr Auge das Zifferblatt gestreift .

Konduriotrs angehören , ist beauftragt worden , über die
innere Ordnung im Lande zu wachen . In einem dem
König unterbreiteten Bericht fordert diese Kommission
die Verkündung des Belagerungszustandes im
ganzen Königreiche und die Ersetzung der Zivilgouver¬
neure durch Militärkommandanten . Der König hat den
Bericht zustimmend beantwortet .

WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart
vom 11 . Februar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz : Die Tätig¬
keit feindlicher Erknndungstruppen gegen die Front der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand dauert an . Un¬
sere Sicherungsabteilnngen wiesen die Russen überall zu¬
rück . Die Borposten des ungarischen Infanterieregiments
Nr . 82 zersprengten einige russische Kompagnien .

WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart
vom 11 . Februar 1916 :

Italienischer Kriegsschauplatz : Keine
besonderen Ereignisse .

WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart
Vom 11 . Februar 1916 :

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die in
Albanien vorrückenden österreichisch -ungarischen Streit -

ds .^WtL.. ,T ir,o ^r -i nntz tzi-
WTB . Konstantinopel , 11 . Febr . Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers von gestern : An der
Irak front zeitweilig Feuer der Infanterie und der
Artillerie . Der Feind , der vom rechten Ufer her Vor¬
dringen wollte , wurde nach zwei heftigen Gefechten ge¬
zwungen , auf seine alten Stellungen zurückzugehen . Bei
Kut el Amara keine Veränderung . An der Kauka¬
sus front scheiterten heftige Angriffe feindlicher Vor¬
posten an unserem kräftigen Gegenstoß . An der Dar¬
danellenfront schleuderte am Nachmittag des 8 .
Febr . ein Kreuzer auf der Höhe von Jenischehir 5 Bom¬
ben gegen Teke Burnu . Unsere anatolischen Batterien
erwiderten das Feuer und er zog sich nach Jmbros
zurück . Awer Monitore , die vor dem Eingang der
Meerenge kreuzten , wurden gezwungen , sich zu entfernen .

Sie erhob sich , öffnete ein Fenster und schaute hinaus . Ganz
fern auf dem Wasser sah sie ein Lichtpüuktchen sich bewegen .
Ob es das Arnheimsche Motorboot war ? Im angestrengteren
Schauen vergrößerten sich ihre Augen . Endlich — ein tiefer
Atemzug hob ihre Brust , ja — es war das Arnheimsche Boot .

Und jetzt gestand sich Lotti mit Beschämung , daß sie viel
zu wenig an ihres Schwiegervaters ernste Erkrankung gedacht ;
ja , daß sie sogar ihres Mannes Abwesenheit kaum mit dieser
in Beziehung gebracht , sie hatte das wohl nur ganz instinktiv
vorhin dem Mädchen gegenüber getan .

Sie beobachtete , wie das Boot anlegte . Zwei Herren stie¬
gen aus . Nach einem lebhaften Hin - und Herreden stieg der
Kleinere von beiden wieder ein und während sich das Boot
mit ihm pfeilschnell entfernte , wandte sich der Größeredein
Direktorhaus zu . Es war Giovanni !

Vergessen war die Qual der einsamen Stimden , ein Strom
heißer Zärtlichkeit , hingehendster Liebe quoll in der Frau ans
und ließ sie nach der Haustür eilen .

„Gio wird sicher den Schlüssel nicht mit haben, " erwog sie
schnell, nahm fürsorglich einen an sich und öffnete selbst.

Aus dem Dunkel des Souterrains tauchte MarthaS rotes
Gesicht auf . Schwerfällig und müde wollte sie die Treppe her¬
auskommen .

„Lassen Sie nur , Martha , gehen Sie nur schlafen I " rief sie
ihr zu .

In ihrer Stimme lag so viel innere Freude , daß die Köchin
den Kopf schüttelte . „Na Hab ' Dich doch nicht so ! Die Ahnung
in min Geinäud bedreiget mi nich — möst noch mänmchmal
warte müsse."

Martha Steffens schritt bedächtig den Gang im Souterrain
entlang und öffnete mit einem befriedigten Aufsenfzen die Tür
zu ihrer Stube . Nun konnte sie sich doch mit Ruhe zu Bett
legen . „He war doch tau Hus, " und was nun wurde , das
sollte sie heute weiter nicht kümmern .

Wie ungeduldig Lotti war , ehe sie die Haustür anfbekam .
Sie bekam erst den Schlüssel gar nicht herum . Natürlich , das
machte doch nur die Unruhe in ihr , denn das Schloß war kin¬
derleicht zu öffnen . Endlich ! — Sie drückte die Tür auf , trat
mit raschem Schritt auf die Schwelle . 2 i 9 .20



^ Wochenrundschau .
Wieder ist eine Kriegswoche zu Ende gegangen , Und

noch immer wollen unsere Feinde das Vergebliche ihrer
Anstrengungen , Deutschland in militärischer und Wirt«
schastlicher Beziehung niederzuringen , nicht einsehen. Sie
rüsten zu weiteren kriegerischen Unternehmungen , die un¬
sere Heeresleitung nicht unbeachtet läßt . Während die
Franzosen im Westen noch immer mit ihrer längst an¬
gekündigten neuen Offensive zuwarten , haben die deut¬
schen Angriffe an der Straße Arras — Lens immer
mehr an Bedeutung zugenommen und scheinen auf ein
bestimmtes strategisches Mel hinzuweisen. Die Fran¬
zosen sind selbstredend nicht müßig geblieben, zumal
ihnen unsere Truppen ein Stück ihrer Stellung nach dem
anderen entreißen konnten . Ob diese Kämpfe als Vor¬
läufer einer von uns zu unternehmenden Offensive zu
betrachten sind, kann heute noch nicht beurteilt werden.

Aller Augen waren im Laufe der verflossenen Woche
avf Deutschland und Amerika gerichtet, zwischen denen
durch die plötzlich auftretendsn neuen Forderungen Wil¬
sons in der Lu sitania - An gelegen heit sich das
gegenseitige Verhältnis dermaßen zuspitzte , daß nur noch
eine entscheidende Lösung möglich war . Wenn auch am
Schluß dieser Woche eine endgültige Entscheidung noch
aussteht , so klangen doch die verschiedenen Meldungen
aus Amerika , hauptsächlich jene des halbamtlichen ame¬
rikanischen Telegraphenbüros recht verheißungsvoll . Da¬
mit hätten die von unserer Seite mit dem ehrlichen
und aufrichtigen Willen aufgenommenen Verhandlungen ,
Frieden mit Amerika unter Zugeständnissen zu
halten , einen großen Erfolg erzielt . Die deutsche Re¬
gierung hat gerade bei dieser Angelegenheit aufs neue
bewiesen, daß ihr nichts ferner liegt als kriegerische
Absichten . Die Verhandlungen haben dazu geführt , daß
auch in Washington die Stimme der Vernunft gesiegt
hat und daß man sich dort zur Anerkennung einer Ver -
gleichsformel hat bereit finden lassen, die das Unglück
eines Krieges zwischen zwei großen Völkern, die nahe
und gute Beziehungen zu einander hatten , vermeiden
läßt . Für uns Deutsche war es eigentlich ein unfaß¬
barer Gedanke gewesen , wenn man sich in Washington
auf einen Rechtsstandpunkt versteift hätte , der Vi Jahre
nach der Versenkung der Lusitania ihr Schicksal zum An¬
laß nimmt , einen Bruch zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaken , wenn nicht gar einen Krieg her¬
beizuführen .

Daß der neue britische Kreuzer „ Caroline " bei
dem jüngsten Zeppelinangriff versenkt worden ist,
war bereits bekannt . Daß die englische Admiralität die¬
sen Verlust abzuleugnen versuchen würde, hat alle Welt
erwartet . Die britische Flottenleitung versichert sogar
großspurig , keines ihrer Schiffe sei durch die deutschen
Luftkreuzer beschädigt worden. Prompt folgte dieser Lüge
die Strafe aus dem Fuße : Mit ihren Namen können die
zwei kleinen britischen Kriegsfahrzeuge genannt werden,
die außer dem Kreuzer den Zeppelinen zum Opfer ge¬
fallen sind. — Allerdings war an der Glaubwürdigkeit
der englisch -amtlichen Versicherungen nichts mehr zu ver-
voote rann die englische Seemacht verschmerzen. Un¬
geheuer bedeutungsvoll ist aber der Beweis einer bis¬
her von der Oeffentlichkeit noch ungeahnten Treffsi¬
cherheit und Zerstörungswucht , die die deutsche
Luftflotte hier gegen kleine , flinke Ziele bewiesen hat .Erinnern nur uns , daß zur gleichen Zeit auch ein feind¬
licher Handelsdampser von einem unserer Lufktkreuzer
versenkt worden ist, so erkennen wir , daß dies alles
„ Aufklärungsgesech te " zwischen der deutschen
Luftmacht und kder englischen Seemacht dar -
stellt, die in ihrem für den Feind vernichtenden Ergeb¬nis gar vielversprechende Aussichten für kommende Ent¬
scheidungen eröffnen . s

An der russischen Westfront , wie sie der
amtliche Bericht der Russen nennt , ist bis jetzt eine neue
Offensive ausgeblieben , wenn auch das Ansammeln der
Kräfte in Bcßarabien auf eine Wiederholung des An¬
griffs schließen läßt . An der übrigen Front beschränktendie Russen ihre Tätigkeit wie bisher auf kleinere Er -
kundungsvorstöße .

In die verflossene Woche fiel auch der Jahrestagvon M asure n . Es dünkt uns heute eine weite Spanneder Zeit seit jenen Tagen , da noch Kosaken aus dem Kau¬
kasus und sibirische Burjaten ihre Füße unter die Tische
Ostpreußens streckten, da noch Johannisburg und Goi-
dap , Lyck und Stallupönen unwillkommenen Gästen eine

.Herberge waren , da es sich Russen wohl sein liehenin den gesegneten ostpreußischen Gauen und Land und
Bewohner in fürchterlichem Schreckensregiment knechte¬ten . Biele große Taten sind seitdem vollführt , herrliche
Siege wurden erfochten, und neue Schlachten und Feld¬
züge verdunkelten die Erinnerung jener Zeit . Und doch
haben erst vor einem Jahre unsere Glocken den Siegder Winterschlacht von Masuren geläutet , jenes gewal¬
tigen Ringens , das Ostpreußen frei machte und Tau¬
sende und aber Tausende seiner Bedrücker einen unrühm¬
lichen Tod finden ließ . Ein Jubel ging damals durch
ganz Deutschland . Ostpreußen frei vom Feinde , kein
Russe mehr auf deutschem Boden ! „ Die 10 . russischeArmee des Generals Baron Sievers kann hiermit als
völlig vernichtet angesehen werden .

" So kündete der
deutsche Generalstab das Ergebnis jener Schlacht. Sie¬
ben Generale gefangen , 100000 Mann mit ihnen , über
150 Geschütze, Hunderte von Maschinengewehren und fast
unzählbares Kriegsmaterial erbeutet ! Solche, damals
noch unfaßbare und nie dagewesene Zahlen einer einzigen
Schlacht ließen unsere Herzen höher und stolzer schla¬
gen. Und legten den Keim zu jener festen Siegeszuver¬
sicht, die heute uns Deutschen allen innewohnt .

Aus Athen wurde die Nachricht verbreitet , daß die
in Albanien operierenden österreichisch -ungarischen und
bulgarischen Streitkräste die Verbindung miteinander her¬
gestellt hätten , auch wird von Gefechten berichtet, die
in Nordalbanien zwischen Durazzv und Alessio stattgefun-
den haben sollen , mit dem Erfolge , daß die Serben
und Italiener sich vor den Oesterreichern zurückgezogen
hätten . . Alle diese Meldungen lassen sich nicht kontrollie¬

ren . Unsere Verbündeten schweigen einstweilen über
^

ihre
Operationen . Wir wissen ab r . daß besonders der öster¬
reichisch -ungarische Vormarsch in Nvrdalbanien wenn
auch langsam , so doch stetig Fortschritte macht. Es ist
daher nicht ausgeschlossen, daß die Athener Nachrichten
über begonnene Kämpfe unserer Verbündeten mit Italie¬
nern und Serben zutreffend sind. In dem an Wegen
und Hilfskräften armen Lande ist ein rasches Vordrin¬
gen der Offensive unmöglich, die Geländeschwierigkeiten
spotten jeder Beschreibung, es wird wohl noch einige Zeit
währen , bis dort größere Entscheidungen fallen werden .

Die Agence Havas weiß zu berichten , daß die I t a-
liener ihre Truppen im Norden Albaniens zurück¬
zuziehen beginnen . Die katholischen Stämme der
Albaner sollen sich offen Oesterreich-Ungarn angeschlossen
haben und die Vorfylt der heranrückenden österreichisch -
ungarischen Truppen bilden , bei Jsmi , nördlich von
Durazzo , habe diese Bortruppe bereits das Meer erreicht
und sei dort mit Essad Paschas Streitkräften in Berüh¬
rung gekommen. Essad selbst scheint schon mit dem herein -
brechenden Verhängnis zu rechnen. Einer Meldung des
Lyoner „ Republicain " aus Athen zufolge fragte er bei der
serbischen Regierung an , ob er sich mit seinen Truppen
nach Korfu begeben könne , falls er die Verteidigung
Albaniens aufgeben müsse ! Sein Geld und seine Fa¬
milie hat er nach Italien geschasst, er selbst soll sich für
den Fall der Flucht mit einem Flugzeug versehen haben,
das ihm die Italiener zur Verfügung stellten.

Die Meldung über Kämpfe in der Gegend zwischen
Berat und Valona , wonach österreichisch -ungarische und
bulgarische, Truppen gemeinsam gegen Italiener und
Serben vorgegangen seien und diese aus Fier , zurück-
gedrängt haben sollen, ist vorläufig noch unbestätigt . We¬
der von österreichisch-ungarischer noch von bulgarischer
Seite liegen Berichte über kriegerische Vorgänge in jenen
Gegenden vor .

*

England am Pranger .
MTB . Berlin , 10. Febr. Die Norddeustche Allgemeine Zei¬

tung verösieiulirhi n -. ch, . eyende Denkschrift, die den diplomatt ^
schrn Vertreter der nemralen Mächte in Berlin mitgeteilt wor¬
den ist :
Denkschrift der Kaiserlich Deutschen Regierung

« der die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe .

I .
1 . Schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges hatte die

britische Regierung engchchen Reeoereien Gelegenheit gegeben ,
ihre Kauffahrteischiffe ini . Schutzen zu bewaffnen . Am 26.
März 1913 gab der damalige Erste Lord der Aomiraiität , Win-
ston Churchill , im drüstchen P «u «ameiu die Erklärung ab , daß
die Admiralüär die Ree^ eien uu >ge,ordert habe, zum Schutze ge¬
gen die in gewiffen Fairen von schneiten Hilfskreuzern anderer
Mächte drohenden Gefahren eine Anzahl erstklassiger Linien¬
dampfer zu bewaffnen , die dadurch aber nicht etwa selbst den
Charakter von H . .si -i eu,e . n anaeymen sollten . Die Regierung
wollte den Reedereien dieser Echtste die notwendigen Geschütze ,
dir genügende Munition und geeignetes Personal zur Schulung
von Bedienungsmannschaften zur Verfügung stellen.

2. Die englischen Ree^ c . tnen sind der Aufforderung der
der Royal Mail Stram Packet Company , Sir Owen Philippden Aktionären seiner Geseltschaft bereits im Mai 1913 mittet-len , daß die größeren Dmn^ ,ec der Gesellschaft mit Geschützenausgerüstet seien ; ferner veröl «ent«ichte tm Januar 1914 die bri-
tische Admiralität eine Liste, wonach 29 Dampfer verschiedenerenglischer Linien Heckgeschutze sü . r .en.

3. 3n der Tat stellten bald nach Ausbruch des Kriegs
deutsche Kreuzer fest, "

daß englisrye Ltniendampfer bewaffnet waren .
Beispielsweise trug der Dampfer „La Lorrentina " der Houlder -linie in Liverpool , der am 7. Okrober 1914 von dem deutschenHilfskreuzer „Kronprinz R>i,yelm ' aufgevracht wurde , zwei 4,7-
zöllige Heckaeschütze . Auch wurde am 1 . Februar 1915 ein beut-
sches Unterseeboot im Kanal durch eine englische Nacht b «.
schossen .

II.
2. Was den Völkerrecht ! ,cycn Charakter bewaffneter Kauf¬fahrteischiffe betrifft , so hat die brststche Regierung für die eigr-nrn Kausjahrteischisse den Standpunkt eingenommen , daß solcheSchiffe solange den Charakter von friedlichen Handelsschiffen de-

halten , als sie dir Waffen zu Verteidigungszwecken führe» .Demgemäß hat der brutsche B ^ chafter in Washington der am«.
rikanischen Regi . . u »g in ei . .ein ^ ch . eioen vom 25 . August

dir weitestgehenden Versicherungen abgegeben,
daß britische Kauffahrteischiffe niemals zu Angriffszwecken , son-
dern mur zur Verteidigung bewaffnet werden , daß sie infolge¬
dessen niemals feuern , es fet denn, daß zuerst auf ftr ge-
feuert wird . Für bewaffnete Schiffe anderer Flaggen hat
dagegen die britische Rene ung den Grundsatz aufgestellt, , daß
sie als Kriegsschiffe zu behandeln seien : in den Prtze CourtRules , die durch die Order in Council vom 5 . August 1914
erlassen worden sind, ist unter Nr. 1 der Order I ausdrücklich
bestimmt : „ship of war shall include armed ship.

"
2 . Die deutsche Regierung hat keinen Zweifel , daß ein

Kauffahrteischiff durch die Bewaffnung mit Geschützen Kriegs-mäßigen Charakter erhält , und zwar ohne Unterschied, ob di«
Geschütze nur der Verteidigung oder auch dem Angriff dienen
sollen .
Sie hält jede kriegerisch« Betätigung eines feindlichen Kauf¬

fahrteischiffes für völke 'rech' swidrig ,
wenn sie auch der entgegenstehenden Auffassung dadurch Rech,
nung trägt, daß sie die Besatzung eines solchen Schiffes nichtals Piraten , sondern als kriegfübrendr behandelt . Im einzel-nen ergibt sich ihr Standpunkt aus der im Oktober 1914 der
amerikanischen Regis 'ung und inba 'ttich auch anderen neutralen
Mächten mitgeteilten Aüf -eichnunq über die Behandlung bewaff¬neter K -uffadrteischiffe in neutralen Häfen .

3 . Die neutralen Mächte haben sich zum Teil der britischen
Auffassung anaeschl- s

'en und d-m^emäß bewaffneten KnuKahr
teischiffen der kricgfü '- enden Mackste den Aufenthalt in ihren
Häfen und Reeden ohne die Be '

ch-änkunaen gestattet , die sie
Kriegslcknf'en du-ch ihre Neu ra ' i atsbe 'ttwmungen auferleat hat-ten . Zum Teil b - K-n 'ie a-e- a» -d den entqeqengesetzten Stand¬
punkt eingenommen und bewaffnest K-ukA^rt-ic-̂ iffe Krieg -
führender den für Kriegsschiffe " eüenden Neutralitätsregeln un¬
terworfen .

III .
I . Im Laufe des Krieges wurde die Bewaffnung englische«

Kauffahrteischiffe immer allgemeiner durchqePhrt. Aus den Be-
richten der deutschen Seeitrestk -äf e wurden zahlreiche Fälle de-
bannt , in deren en li '^ e Kau ' 'a '-r ' eichif'e nicht nur den deutsche »
Kriegsschiffen bewaffneten Widerstand entgegensetzten,sondern ihrerseits ohne werteres zum Angriff auf sie Lberainqenwobei sie sich häutta falscher F 'aqgen bedienten . Eine Zusam¬
menstellung solcher Fälle , die nach Lage der Sache nur einer
Teil der wirklich erf- lgten Anariffe umfassen kann , ist der Denk¬
schrift deigeiügt. Aus der Zusammenstellung geht hervor , das
kich das sefchilderte Verhalten nicht^anf. englische Kauffahrtei¬

schiffe beschrAnkk . vielmehr von den xaussaytttifchiffen »er ,bündrten Englands nachqeahmt wird .
2 . Die Aufklärung für das geschilderte Vorgehen der ,

neten englischen Kauffahrteischiffe enthalten
die geheimen Anweisungen der britischen Admiralität,die von den deutschen Seestreitkräften auf weggenommenen«

fen gefunden worden sind und in acht Anlagen photogen
wiedergegeben werden .
Diese Anweisungen regeln bis ins einzelne den artiste -i»^
Angriff englischer Kauffahrteischiffe auf de'stsch « Unter * ^
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Sie enthalten genaue Vorschriften über die Aufnahme ,
lung, Tätigkeit und Kontrolle der an Bord der Kauffahrtest,übernommenen britischen Geschützmannschaften , die z . B.
traten Häfen keine Uniform tragen sollen , also offenbar «
britischen Kriegsmarine angehören . Vor allem aber ergib,daraus , daß diese bewaffneten Schisse nicht etwa irgendein ,
kriegsrechtliche Maßnahme der deutschen Unterseeboote Gck
ten , sondern diese ohne weiteres angreifen sollen . In ^
Hinsicht sind folgende Vorschriften besonders lehrreich : 1

s ) Die „Regeln für die Benutzung und sorgfältige InW
Haltung der Bewaffnung von Kauffahrteischiffen , die zu st
teidigungszwecken zu beivaffnen sind"

, bestimmen in de« >
schnitt „Gefecht" unter Nr . 4 : Cs ist nicht ratsam , das Zä
auf eine größere Entfernung als 800 Parks zu eröffnen, hl
denn , daß der Feind das Feuer bereits vorher eröffnet s
„Grundsätzlich hat hiernach das Kauffahrteischiff die Aufgabe, ! ..Feuer zu eröffnen ohne Rücksicht auf die Haltung des ll^ jWtzung
seebootes . ^

d) Die „Anweisungen , betreffend Unterseeboote, H«W .
geben für Schiffe, die zu Verteidigunaszwecken bewaffnet sj, erlveigc
schreiben unter Nr. 3 vor : „Wenn bei Tage ein Unterst gß darauf
ein Schiff offensichtlich verfolgt , und wenn dem Kapitän xfnaelk
scheinlich ist , daß es feindliche Absichten hat, dann soIst A :„n,i >iaedar verfolgte Schiff zu seiner Verteidigung das Feuer ^ h »
nen , auch wenn das Unterseeboot noch keine entschieden sz NtMkoem
liche Handlung, wie z . B . Abfeuern eines Geschützes oder «j st Ilegreru
Torpedos begangen hat . " Auch hiernach geirügt also das bi ^ um nic
Erscheinen eines Unterseeboots im Kielwasser des KauM z-iimie,
fchiffes als Anlaß für einen bewaffneten Angriff. o z

In allen diesen Befehlen, die sich nicht etwa nur aus kUkigM erfa
Seekriegszone um England beziehen, sondern in ihrem ? j«n ZUM a
tungsbsreich unbosthränkt sind, Huig Nikla
wird auf di« Geheimhaltung d« größt« Nachdruck W »stder
und zwar offenbar deshalb , damit das völkerrechtswidrig« , ^ auf it
mit den britischen Zusicherungen in vollem Widerspruch sich -
Vorgehen der Kauffahrteischiffe dem Feinde wie den Reich, kl « or B
verborgen bleibe . k» Befehls

S. Hiernach ist klargestellt , daß di« bewaffneten «ngM^ Amko -
Kauffahrteischiffe den amtlichen Auftrag haben, die de»tick
terseeboot « überall, wo sie in ihr« Näh« gelangen , hem
zu überfallen , also rücksichtslos gegen sie Krieg zu siihr*- » ^ , „di« Seekriegsrrgein Englands von seinen verbündeten ohne Mrr sttchMN
teres übernommen werden , muß der Nachweis auch für bk- . ^ - - - - M- 3 . Bo
waffneten Kauffahrteischiffe der anderen feindlichen Staate« ^ Friedei
erbracht gelten .

ftmzen, so ,
rWkk QU ? i

1. Unter den vorstehend dargelegten Umständen habe» ft
liche Kauffahrteischiffe , dir mit Geschützen bewaffnet sind,1 Z^rung
Recht mehr darauf , als friedliche Handelsschiffe angrfeta brachte ui
werden. Die deutschen Seestreitkräste werden daher nach ei » treffen ,
kurze», de» Interessen der Neutralen Rechnung tragend«, Z u» des Kö
den Befehl erhalten , solche Schiffe als Kriegführende zu ^st hie dehandeln .

^ wische Regierung gibt den neutralen Ms Übet das k
von dieser Sachlage Kenntnis, damit sie ihre Angehörigen « «egen . Gc
ne« können , weiterhin ihre Person oder ihr Vermögen bm «A §
neten Kauffahrteischiffen der mit dem Deutschen Reiche im M ^ und

eines Land
Die sämtlichen in der Denkschrift erwähnten Aktenstückes

ihr als Anlagen beigefügt .

offen wur

Tarp

befindlichen Mächte anzuvertrauen
Berlin , 8 . Februar 1916.
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Eine neue Basis für den N -Boot -Krieg. r
WTB . Frankfurt a . M . , 11 . Febr . Die „jMin

"
der

Ztg .
" schreibt zur Denkschrift der deutschen Regi

über den Unterseebootskrieg : Feindliche Kaufsa
schiffe, die mit Geschützen bewaffnet sind, haben kein
recht mehr darauf , als friedliche Handelsschiffe anach
zu werden . Der Standpunkt unseres Rechtes ist >r
angreifbar . Damit wurden die Regeln des
krieges, vor allem des Unterseebootskrieges nicht u n
hebt ich verschärft . Die neutralen Staaten h
aber die volle Möglichkeit, sich künftig vor Schaden
bewahren , wenn sie ihre Bürger veranlassen , bewaffn
feindliche Dampfer zu meiden . Den neutralen Stast
in erster Reihe den Vereinigten Staaten von Ame
bietet sich darüber hinaus die Gelegenheit, an einer
gelung des Seekrieges mitzuwirken, die den Notwe
reiten des Krieges , zugleich aber auch ihren eigenen
schen und Interessen gerecht wird und auf die die
sche Regierung in ihrer Denkschrift hintveist : Der
Krieg ist auf eine völlig neue Basis gefiel
auf eine Grundlage , die eben zu jenen Schritten fül
kann und führen sollte, die Herr Lansing zu tun
schien . Wenn es Lansing mit seinen Bemühungen
ist, wenn er seine Vorbedingung in London durchsetz
kann, daß die Entente sich verpflichtet, ihre Kaussah
schiffe zu entwaffnen , dann bewegen sich die Wünsche
die Absichten der Deutschen und der Amerikaner d
aus in derselben erfreulichen Linie . Die amerikanisi
Regierung wird nun ihren Worten Taten folgen las
müssen . In welchem Nahmen wir unseren Untersteht
krieg in Zukunft weiter führen werden, wird davon s
hängen , welchen diplomatischen Erfolg Herr Lansst
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e« wirkbei unseren Gegnern in der Bewaffnungsfrage aufzuweaG» schon jetzhaben wird .
Ankunft deutscher Kriegsgefangener in Luz

WTB . Lnzern , 11 . Febr . Am Freitag mo
kamen etwa 200 deutsche Kriegsgefangene aus Fs^
reich« an . Biele , von thnen sind verwundet , ein «̂

unter ihnen schwer . Eine große Menschenmenge
tete den Soldaten einen herzlichen Empfang und ^teilte Geschenke. Im Hotel Du Lac nahmen die Ä
daten das Frühstück ein und wurden vom Präsil
des Deutschen Hilssvereins , Hotelier Sickert, begr
Die Behörden hatten Vertretungen entsandt . Von
deutschen Gesandtschaft in Bern begrüßte Legationsst
von Hindenburg die Soldaten . Ebenfalls anwesend
ren Generalkonsul Wunderlich-Basel, sowie Fürst
Fürstin von Bülow . Ein Schiss brachte die Sold
über den See nach Weggis , Brunnen und Gersall-
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Wa» wird i« R»m gebraut ?
Z Von der schweig. Grenze. 11 Febr ^

„Neue Zürcher Ztg . " meldet aus Mailand : Auffall
sind die heutigen Besprechungen des ruffischen Botschas
GierS mit Sonnino . Sie werden mit gewiffen Anz«1
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«er Veränderungen der politischen Lage Rumäniens
«ehung gebracht . Außer GierS empfing Sonnino

Meimaliger Audienz den griechischen Gesandten
»llaS- Gestern früh wurde auch der rumänische
- te in der Konsulta gesehen . Die Konjekturen ,
der italienischen Diplomatie die Aufgabe zusprechen ,

^ n Rußland , Rumänien und Griechenland eine
^ ung zu erzielen , gewinnen durch diese Audienzen
WoS an Bedeutung.

Eine neue Rote - es montenegrinischen
Ministerpräsidenten .

KTB - Paris , 11 . Febr . Agence Havas . Ter
»ntrrregrinische Ministerpräsident Miuskowitsch
. ^ rch Vermittelung der montenegrinischen Gesandt-
aft in Paris folgende amtliche Note veröffentlicht :

An den tendenziösen Nachrichten des Feindes ein
> zu machen , ist es von wesentlicher Bedeutung , eine
uc Darstellung voil der Haltung Montenegros zu

-« i. Es ist vollkommen richtig, daß zu dem Zweck, ge-
Mn entfernten Abteilungen zu ermöglichen, zur Un-
,Mung der an einer anderen Front sehr stark mit-
Ewenen Truppen herzukommen, ein — übrigens
irlveigerter — Waffenstillstand erbeten wurde und

darauf Friedensvorbesprechungen in derselben Ab-
eingeleitet wurden . Die österreichisch -ungarischen

dinqungen , die bekannt sind, wurden natürlich mit
«tschiedenheit abgelehnt . Die Königliche Familie und

Regierung mußten darauf eiligst das Land verlaß
um nicht in die Hände des Feindes zu fallen . Um
dezimierten und durch Anstrengungen und Entbeh¬

ren erschöpften unglücklichen montenegrinischen Trup -
zum äußersten Widerstande zu ermutigen , mußte

sing Nikkaus einen Prinzen seines Hauses und drei Mit -
er der Regierung bei ihnen lassen. Bei seiner Äm -
! auf italienischem Boden am 20 . Januar erneuerte
König telegraphisch seine ausdrücklichen Befehle an
Befehlshaber der montenegrinischen Armee , Gene-

^ Janko Wukotitisch, in einer Weise, die jede Zweideu-
>kcü ausschließt . Die Befehle lauten : 1 . Energischer

krstand soll geleistet werden . 2 . Der Rückzug soll in
Richtung auf die serbische Armee durchgeführt wer--

3. Von niemand und unter keinem Borwand kön-
Friedensbesprechungen eingvleitet werden . 4 . Die

inzen, sowie die Mitglieder der Regierung haben der
me auf ihrem Rückzug zu folgen . 5 . Die französische
gierung wird für die auf ihre Kosten nach Korfu
«rächte montenegrinische Armee dieselben Verfügun¬

treffen , wie für die serbische Armee . Die Anwesen-
^ des Königs von Montenegro und seiner Familie ,
ne die des Regierungschef Miuskowitsch in Frankreich
et das beredte Dementi der niederträchtigen Aeuße-
gen . Gegenwärtig entthront , wie die Herrscher Bei¬
ls und Serbiens , hat der König von Montenegro nach

«er und weitgehender Pflichterfüllung das Schicksal
jkines Landes in die Hände seiner Verbündeten gelegt,
^erzeugt von dem glücklichen ' Ausgang des Kampfes,

dem er auszuharren beabsichtigt. Abgesehen von der
»«wen Ausführung der genannten Befehle sind der

kSnig und die rechtsmäßige Regierung , die heute nach"
ankreich geflüchtet sind, nicht verantwortlich für Maß -
men, die nach ihrer Abreise seit dem 20 . Januar
in der Folge unter dem Einfluß des Eroberers ge-

dffen wurden , von wem sie auch ausgegangen sein'
ien.
Carp über die politische Stimmung in

Rumänien . «
WTB . Budapest , 11 . Febr . Der frühere Wu¬

nsche Ministerpräsident Peter Carp machte einem
itarbeiter des „ Az Est" gegenüber einige Bemerkungeni die politische Stimmung in Rumänien

sagte : So russophil die rumänische Stimmung war ,die Russen inj den Karpathen standen, so sehr
^ sich die Stimmung nach dem Siege der Mittelmächte'ndert . Ich kann ganz ruhig sagen, die russophilen

hle Rumäniens sind stark abgekühlt und die Ru¬
ll begleiten die Aktion der Mittelmächte mit freund -
Gefühlen. Indessen wird die Haltung Rumäniens

t durch Stimmungen entschieden , sondern Lurch die
rhältuisse . Man darf die augenblickliche bedrängte

! Griechenlands nicht tragisch nehmen . Es ist nur
Frage der Zeit , daß die Truppen der Mitte -l-
e die der Entente in die See drängen . Auf eine
! wegen der englischen Manöver , den deutschen Mark -
herabzudrücken, machte Carp eine abweisende Ge-

e und sagte : Zum Schluß wird England doch die
Zeche bezahlen müssen ._ _

Kt« ÄuSfmhrverbot .
cRttli « , 11 . Febr . Aus Bukarest kommt die Nach¬
laß die rumänische Regierung demnächst ein all-

neS Ausfuhrverbot für Getreide und Hülsenfrüchte
fin, wird , stm Jrrtümer zu vermeiden , möchten
Aon jetzt feststellen, daß unsere vertraglichen An-

auf Lieferung von 50 000 Waggons Getreide
nicht berührt werden.

Rücktritt des amerik. Kriegssekretärs .
WTB - Washington , 11 . Febr . Reuter . Kriegs-

Garrison hat demissioniert, wie verlautet ,eine große Mehrheit des Kongresses gegen seinen
Wag betreffend eine Continentalarmee war . Auchsttllv . Sekretär des Kriegsdepartements , Breckin -" hat demissioniert .

Aus Stadt und Land.
^ Adel- Heim 13 . Febr. ES war ein trüber, naß-^ Februartag , als ein langes gottgeiegnete » Leben

^urudiger Arbeit, zwar manchmal untermischt mit
^ Sorge, aber auch wieder durchwirkt von goldenenfikn reinsten Erdenglückes , dem - Tode seinen Tribut

Friedrich Kniehl ist von uns gegangen ,
^ rwgerern Kranksein sind seine Augen , die in steter

Sorge für seine Familie wachten, erloschen , sein

Mund , der in begeisternden Worten das unter die
Kriegs- und Militärvereinskameraden trug, weß das
Herz voll war . ist verstummt. Welch großen FreundeS-
und Bekanntenkreis sich der so lebhaft von allen Seiten
Betrauerte in seinem langen Leben zu eigen » emacht,das bewiesen die vielen, vielen Zeichen dankbarer Ver¬
ehrung, die in seltener Fülle sich über dem schwarzenSchrein ,
der die sterbliche Hülle des Verblichenen barg, türmten .
Aber nicht nur die Menge der grünen mit lichten Blumen
durchflochtenen Kränze «aben liebevoll Zeugnis von der
hohen Wertschätzung des von uns Gegangenen, sondern
auch die unübersehbare Zahl derjenigen , die gekommen
waren, dem Gauvorfitzenden, dem Kriegskameraden , dem
Grmeinderat , dem Bezirksbauschätzer. dem Gastwirt,
dem Freunde und dem Menschen die letzte Ehre zu er¬
weisen, sprach deutlich von seiner Beliebtheit weit
und breit. Die hiesigen gemeinnützigen und geselligen
Korporationen und 20 Militärvereine des Gaues Bau¬
land mit umflorten Fahnen , voraus die Osterburkener
Stadtkapelle, schritten unter den Klängen eines Trauer¬
marsches gestern Nachmittag dem von der Jugendwehr
begleiteten Leichenwagen in langem Zuge voran. In der
noch nachfolgenden großen Trauerverlamm ' ung bemerkten
wir u . a - auch das Präsidialmitglird des bad . Militär -
vereinSverbcmdes Herr Generalmajor Röder von
Diersburg . Aul dem stillen Friedhof angelangt, stellten
sich die Träger mit ihren Fahnen im Halbkreis um das
offene Grab und Herr Stadtpfarrer Görcke richtete an
die große Zahl der Leidtragenden Worte der Tröstung
und Erbauung . Und als der Sarg dann in die Tiefe sank,
grüßten die Böller den toten Helden von 1870 zum letzten
Mal u . dreimal senkten sich die Fahnen zur letzten Ehrung.
Bei den Kranzniederlegungen sprach zuerst Herr General
major Röder von Diersburg und widmete dem hoch¬
geehrten Gauvorsitzenden, dem Mitkämpfer des glor¬
reichen Kriege» 1870/71 und Ritter des Eisernen Kreuzes
liebevolle Worte der Anerkennung . Mit dem Präsidi¬
um trauern 20 Vereine deS Gaues um ihren Vorsitzenden
und im Militärvereinsverdand 55 Gauvorfitzende um
ihren Kollegen , welche ihn haben schätzen g «lernt, und
um den schweren Verlust, den sie durch den Tod dieses
treuen Mannes erlitten 1886 wurde er durch das Ver¬
trauen seiner Kameraden an die Spitze des Gcmver-
bandes berufen, welches Amt er mit Liebe und Aufopfe¬
rung bis zu seinem Tode geführt und geleitet , in selbst¬
loser Weise. 30 Jahre lang hat er sich in den Dienst vater¬
ländischer Arbeit gestellt und ist jederzeit für die hohen
Ziele des Militärvereinsverbandes eingetreten . Er war
bemüht, allen Kameraden mit Rat und Tat zur Seile
zu stehen . Als äußeres Zeichen des Dankes für die
treue Kameradschaft legte der Herr General im Namen
deS Militärvereinsverbandes einen mächtigen Kranz, mit
einer Schleife in badischen Farben geziert und m>t ent¬
sprechender Widmung , am offenen Grabe des ausgezeich¬
neten Mannes nieder, dessen Name in der Geschichte
des Verbandes fortleben wird . Dann legte Herr Amt¬
mann Rozzoli im Aufträge des Gr . Amtsvorstandes
Oberamtmann Frhr . v. Rotberg für den pflichtgetreuen
Bezirks beamten einen Kranz nieder, Herr Bürgermeister
Trefz ehrte den langjährigen Gemeinderat und Herr
Bürgermeister Zimmermann - Leibenstadt . als 3 . Gau¬
vorsitzender , widmete dem treuen Kriegskameraden von
1870/71 innige Worte der Freundschaft in Verbindung
mit dem Dank für die gewissenhafte Amtsführung
während der 30 langen Jahre . Nach diesen beiden
Kranzspenden rief dem verblichenen Kameraden namens
deS hiesigen Militärvereins , dem Kni >.hl seit 1872 als
Vorstand und BerwaltungSratSmitglied angehörte, der
Vorstand, Straßenmeister Egner, ein letztes „ Ruhe
sanft" in die offene Gruft zu . DeS ferneren wurden
noch Gewinde freundlich dankbaren Gedenken» nieder¬
gelegt von den noch lebenden Kameraden der l . schweren
Batt . Feld- Art - Rgt . 14, dem Vorschußverein Adelsheim ,
der Freiw - Feuerwehr, dem Gesangverein , den Militär -
Vereinen Bofsheim , Osterburken und Schlierstadt, dem
Turnverein und dem Gewerbeverein . Nach dem die
eindrucksvolle Trauerfeier mit dem Segen des Geistlichen
ihr Ende gefunden, verließen die Vereine und die große
Schar der Leidtragenden die durch die Majestät des
Todes geweihte Stätte stillen Friedens und der Toten¬
gräber schaufelte die feuchten Schollen wieder zurück und
schichtete einen frischen Hügel auf das einsame kleine Hau».
Dann ward e» stille — stille ringsum . Nur durch das
Gezweigs der alten entlaubten Friedhofsbäume, die schon
auf so manches tränenvolle Auge und manches kummer -
bedrückte Herz herniedergeschaut , ging das geheimnis¬
volle Raunen : Er ist zwar gestorben , aber in den
Herzen vieler deutscher Männer bleibt sein Andenken
lebendig .

** AdelShei» , 13 . Febr . An 131 Familien und
Angehörige der zum Heeresdienst eingezogenen Mann¬
schaften wurde hier für den Monat Januar die Summe
von 4093. 80 Mk. an Unterstützung ausbezahlt.

-j- Bödigheiw , 11 . Februar . Nachdem erst vorige
Woche eine kirchliche Trauerfeier stattgefunden hat, durch¬
eilt schon wieder unser Dorf eine Trauerbotschaft. Vor
etwa 3 Wochen bekam der Hornist Georg Seewald in
Frankreich einen Kopfschuß, dem er am 8 ds. Monats
im Kriegslazarett erlegen ist. Gleich zu Beginn deS
Krieges bekam der Gefallene einen Schuß in die Hand,
welcher einen Finger kostete und war der Verwundete
damals längere Zeit im Vereinslazarett zu Buchen in
ärztlicher Behandlung . Von dem gefallenen BaterlandS-
helden stehen noch 4 Brüder im Felde .

-f Boxberg, II . Februar . Heute fand dahier die
Beerdigung eines 28jährigen Fräuleins statt, das die
traurige Tat beging, sich und sein ^ jähriges Kind mit
Salzsäure zu vergiften. Was die Unglückliche hierzu
bewogen hat , ist unbekannt.

(-) Unterfchüpf, 10 . Febr. Dem Gefreiten Ludwig
Weigand von hier, welcher sich seit Kriegsbeginn
beim Heere befindet , wurde von Se. König !. Hoh dem
Großherzog die Silberne Verdienstmedaille am Bande

der Militärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille ver¬
liehen. Wir freuen uns mit dem Dekorierten und wün¬
schen, daß er diese Auszeichnung recht lange in guter
Gesundheit tragen möge .

s-j Mosbach . 11 . Februar . Heute Vormittag trafenmit Sonderzug hier gegen 300 Flüchtlinge auS
dem Elsaß ein, die hier und in der Umgegend unterge¬
bracht werden. ES war ein ergreifender Anblick , als
die vom Krieg so schwer betroffenen , meist Frauen und
Kinder jeden Alters in unsere Stadl einzogen . Greif¬bar war es hier für jeden , zu welch großer Dankbar¬
keit wir in der Heimat unseren tapferen Kriegern ver¬
pflichtet sind, die solches Elend von uns fernhaltrn.
Wie kleinlich muß da jedem das Klagen und Murren
gegen die unvermeidlichen Beschwerden und Einschränk¬
ungen, die wir uns auferlegen müssen, Vorkommen,wenn man die Lage der von Haus und Hof Vertriebenen
damit vergleicht

Briefkasten.
„Wohlgemuth "

. Ihr LoS hat leider nichts gewonnen.

Gottesdienst-Ordnung.
r, «oq. Lichk>, «,M « Melihti».

So «»ta, . de« 1». Februar 1S1«.
10 Uhr : Gottesdienst.
4 Uhr : Btbelstunde.

!/,8 Uhr : Evangelisationsvortrag . Alles gehalten von
Herrn Pfarrer Kaiser.

Von Montag , den 14. Februar , bis Sonntag , den
27 . Februar , ausgenommen Samstag , jeden Tag um
4 Uhr Bibelstunde und abends */z8 Uhr Evangelisations¬
vortrag .

Letzte Nachrichten.
(Mitgeteilt von WTB -Büro.

K«te Fre »«dschast auch feruerhi«.
Berlin , 11 . Februar . Nach hierher gelangten Nach¬

richten auS dem Großen Hauptquartier ist der Besuch
des König» der Bulgaren , der sich heute vom Kaiser
verabschiedet hat , außerordentlich befriedigend und gut
verlaufen .

Sie kommt, me«« ««ch spät.
Berlin , 13. Februar . Die Kriegsgewinusteuer soll,wie wir mit Vorbehalt verschiedenen Morgenblättern

entnehmen, in den nächsten Tagen dem Bundesrat
zugehen. Anfangs März, so nimmt man an , werde
sie für die Beratung bereit fein.

W«s geht vor ?
Berlin , 11 . Febr . Aus Basel wird dem „ Berliner

Lokalanzeiger' gemeldet : Seit Montag ist die franzö¬
sische Grenze in der ganzen Länge zwischen Delle und
Bellegarde für jeden Verkehr gesperrt und an der schwei¬
zerisch -französischen Grenze im ElSgau ist sogar der
bisher offene kleine Grenzverkehr unterbunden. Seit
einigen Tagen hört man von Basel aus in der Richtung
auf Belforr zeitweise schweres Geschützfeuer.

Di« U -voot -« «sst.
Berlin , 12 . Febr . Dem » Berliner Lokalanzeiger'

. zufolge meldet die Budapester Zeitung » Pesti Hirlap"
> aus Wien , England habe , um die erhöhte Tätigkeit der

deutschen Unterseeboote im Mittelmeer zu lähmen, eine
aus etwa 100 Fischdampfern bestehende Flottille im
Mittelmeer organisiert. Diese Fischdampfer wurden alle
bewaffnet und mit Stahlnetzen versehen . Ihre Geschütze
sind verhüllt. Einige dieser Dampfer wurden von Unter¬
seebooten versenkt.

Bo« 18—4L Jahre« .
Bern , 11 . Febr. Wie die Neue Züricher Zeitung

aus Lyon erfährt , müssen sich alle in Frankreich weilen¬
den Engländer von 18 bis 41 Jahren in die Militär¬
listen eintragen lassen.

Der tapfer« Zar
Petersburg , 11 . Februar . Der Zar ist gestern zur

Feldarmee abgereist .
Rulsische Tr »ppe«verschieb »»,ge«.

Budapest, 13. Februar Wie der ,Pester Lloyd " aus
Jaffy meldet, ist die russische Zugsverbindung mit Ru¬
mänien infolge von Truppenbewegungen in Beßarabien
neuerdings unterbrochen worden. Auch die Post ist
auSgeblieben. Die rumänischen Züge fahren bis Ruffisch-
Ungheni, wo die wenigen Fahrgäste, die ins Innere

, Rußlands reisen wollen, zurückgehalten werden, da in
Beßarabien nur Militärzüge, die keine Zivilisten mit
nehmen, verkehren .

LU §
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* '

Stadttheater Heilbro ««.
Sptelplan .

Sonntag , 13 . Febr . , 3 Uhr nachm. : Don Lesar .
, 13 Febr . , 7 Uhr abends : Die selige Exzellenz.

Dienstag , 15 . Febr ., 8 Uhr abends : „ „ »
Mittwoch, 16 . Febr . , 8 Uhr abends : Minna v. Barnhelm
Donnerstag , 17 . Febr . , 8 Uhr abends : Don Cesar .
Freitag , 18 . Febr ., 8 Uhr abends : Torquato Taffo.



Amtliche Bekanntm achungen .

Tagesordnung
für die am

DouuerStag , v, « 17 . Februar ISIS . vor « . - ' /« Uhr
stattfiadende vezirksrutefitzuug .

I. Oeffeutliche Sitzung.
a . Verwaltungsgerichtliche Streitfälle

Keine .
b . BerwaltungS -Sachen :

1 . Gesuch de» Friedrich Wilhelm Graser von Rosenberg
um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft zur Ros«
i« Rosenberg .

II . Richtöffeutttche « itzuug.
s . Wochenhilse.
S . Di« Unterstützung von Familien in den Dienst eiu»

getretener Mannschaften.
4 . Verpachtung der Gemetndejagdeu während des Krieges .
5 . Maßregeln zur Bekämpfung übertragbarerKrankheiten.
6 . Landwirtschaftliche Maßnahmen während de» Krieges.
7 . Gemüsebau, hier Pflanzenvermittlung .
Die zu obiger Sitzung gehörigen Akten liegen S Lage

vor dem Sitzungstage zur Einsicht der BezirksratSmttglieder
auf diesseitiger Kanzlei offen.

AdrlShei « , den S . Februar 1916 .
Gr . Bezirksamt.

Priv at - Anzeigen .

Bekanntmachung.
Aus dem hiesigen Privatgenossenschaftswald Gies kommen am

Aikürtas, den 22. Mmr 191k, nachm. 1 Uhr
zur Vergebung :

112 Fichtenstämme von 26 cm.
mittlerem Durchmesser aufwärts
mit zus. 106,65 Fm .
80 Fichtenstämmeunter 20 em .
mittlerem Durchmesser mit zus.

24,65 Fm.
Angebote sind bis zum Termin einzureichen beim Unterzeichneten .
Auszüge werden auf Verlangen ausgefertigt.
Osterburken » den 9 . Februar 1916 .

Der BerwaltuugSrat :
I . V . : M . Rüdinger.

Uff- »'

Km«- mi> NnWlMßkigMW.
DaSFrhrl . v . Berlichtngen '

sche Rentamt Jagst »
Hause« verkauft am nächsten

Mkustaz, Lea 15. Jebknar
im Leuterstalerwald im öffentl . Aufstreich
mit Borgfrist bis Martini d . I . oder 4°/g

Rabatt bei Barzahlung .
« ormtttagS /,1V Nhr .

270 Rm . buch . Scheiter u . Klotzholz , 70 Rm .
buchene Prügel, 40 Rm. eich. Anbruchholz,
28 Los Schlagraum.

Mittags 12 Uhr.
50 Eichen u. Abschnitte (12 Fm .), 8 Birken
(2 Fm .), 1 Forche u. 6 Fichten (7 Fm .)
wozu Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die
Abfuhr sehr günstig ist.

Zusammenkunft beim Franzosenacker, Straße Jagsthausen -
Unterkcssach .

Favvenvevsteigerrrng .
Dienstag , den 15. Februar

» schWittags 1 Uhr
versteigert die Gemeinde Bofshetm einen fetten

E - zum Schlachten geeigneten

Farcen
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden

Bofshei « , 10. Februar 1916.
Der Gemeiuderat.

Unangst , Bürgermeister.

Steckzwiebeln
extra kleine Qualität , empfiehlt

A . Grämlich , Kennfeld .

Ein zuverlässiger , militärfreier

Müller
bei hohem Lohn sofort gesackt .
Tüchtiger Fachmann, auch Schlosser
oder Schmied , der eingelernt wird,
wollen sich melden beim

Gipswerk i. Seckach
Liegenschafte« » Gesuch.

Privat », J . dustrie-, PeschSftS -
« . La »d«» wefe« , evtl , sonstiges
Objekt b . hoh Anzahl v Interessent,
zu kaufe » gesucht Angebote m .
Preis erbeten unter B . W . Rüru -
ver, S, Postfach 88 . h

Erstklassiger

Znchtfarren
Obecl Abst., 14 Monate alt ,
unter jeder Garranti . zu der »
kaufe«.

Karl Hammer
Hagenbach.

Zu verkaufe«
zwei

Stntfohle«
2jährig , Fuchs und Braun , Bel¬
gier , zur Zucht geeignet , selbst
gezüchtet.

». Lang , Gntsbes .
Törntal

Post u . Station Eubigheim
Telefon Altheim 4.

Viganvlksn
0.80
1 .00
l .30
1 .80
2.25
2.50
2.80

100 (1 ? k.)
o . 100 (2 kt.)8Z 100 (2>/, ?k.)
° Z 100 (3 ?k.)
^ 100 (3 - /2 ?k.)
ZL 100 (4 kl .)
S " 100 (5 kt.)^ si ^ ri -pn loo (8 ?k.) 6.oo
Z l -IKällvll ,00 (10 kt.) 7.00
Oarant. sr8tk1. Lei Rsstellnox

von 20 Llark nn krauco l -iskernn^.
Nvlllvllvü Nltu 8 Kigerrei -Krorrvertriili

Köln n. klieia, LkreastrL88e 34.

Gkbmlites Korn
per Pfund 40 Pfennig

empfiehlt
L. Maugold , AdelShet« .

^ Auf NiWllen ^
i leisten vortreffliche Dienste

^

die seit 25 Jahren bewährb

ste gegen

Heiserkeit . Verschleim -
luug . Katarrh , schmerze« !

de« Hals Krirchhusteu ,
sowie als Borbeuguug
gegen Vrk »l1u« ae« , da¬
her hochwillkommen

jedem Krieger !
begl Zeugnisse" t w von Aerzten und

Privaten verbürgen den
sichere» Erfolg .

^Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg .>
Kriegspackung 15 Pfg . ,

kein Porto . Zu haben in
Alporheke» sowie bei :

Jul . Taubenberger
in Adelsheim .

W . Thoma in Boxberg
W Etzel , in Merchingen

lEm Bücher, GrotzeicholzheimI
IA . Bansbach, Oberschefflenzl

Ludw Fladt , Unterschüpf
Karl Scherer , Schweigern

K . Klenk, Rosenberg
pHeinrich Wild in EubigheimI

Sommerweizen , roter WaMln
Streugs verb. Fraukengerfte
Svaföfs Siegeshafer
Aspachhöfer Pferdebohne «

abzugeben

Kelgeirtal , Fritz IVittm ,

Reiche Auswahl in

» ukgSL . 6ae »el» i»li « iksii , ssintlivliv iI» Lu
vvnmrsneldsnvn Ksrne , R »» üpk - un «I Kälrsl -
gsi »e> , Vi»» vs1k « n » « ielv , Kuno »« « - , Ksmsn -
unel Iliiiilennossirli « , Rsnilsvliuloe , 81i »ü »n -
pk « u « ii 8avRvn , VunimiliosvnlnSgvn ,
vonbsllen ueiil I-« öl»vl »eii . Nk « ö » » v llsmen -

unil Ronkii ' iiisnilsniinüei ' i' üvlre .
IVsiuilisiüvn In

eeripkivkll

8 . IInsulu

Rövlrmülil u . ltäelsksim .

Aechten Samen der

Riesenkuhrübe
sowie

Oberndorfer
runde

billigst bei

G. Eschwtg
Hohenstadt .

Spar u. MaiseakO Ostklbillkeo.
Die hiesige Spar - und Waisenkaffe nimmt jederzeit

Spareinlage « bei einer Verzinsung von 40/g an
und gibt Gelder ab

L. Darlehen auf l . Hypotheke und auf Anunitäten ,
d Darlehen an Private gegen doppelte Bürgschaft sowie
e Übernahme von Liegenschaftskaufschillingen.

»aaa Kafseutage : oao«
Montag und Freitag 8—11 und 2—5 Uhr, Sonntags
4 Uhr.8

Jeitungs - Makulat
ist fortwährend zu haben in der Druckerei dieses Blattes.

ll> s oosm Sollten
ökltOl'ßvLKN, gefüttert Inlrotilkmilen , warme

ktormalstosen Piormalkemlien
balbscliwer dalbsebwer

mililärweZten , gestrickt Unierjaeilen
leicbts uncl schwere

WilLi-soelcen , wollene KViokei-Kamasotien, §rau
ttanil80kulie , Zestriclct Lturmbaubsn

1,kibdinl !en vtirensokütrer
siuisvärmvl' KnivwÄl-mei-

empüeklt billigst

6 . lrisäerivli ltäelslieim.

t-i

Mo«
Vier

frei i«

, t» r M'
V 3Uu

ft « I

^Berlin ,
jam 8.

so» E
eu"

OaS SS
^Her Sh
^ Wrderh '

Na« m

Ur sparsme Hansstttkiij
Vorzügl. halbfeste weiße Seife s
40 Pfg . in Blockkiften von 30-
Pfd . » Nomalm - Seifenpuld
garant . chlorfrei, Pfd . 30 Pft
Originalpackung Lobenste
kennung u . Nachbestellung spry
am besten für die Güte meq
Waschmittel .

Bei Bestellung Station
geben

W . Waller
voxberg » « ölchiugeu (Bad

Soufta«
Ssische 1
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800 M
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